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Allgemeine

Edmeizeriide Militar-Jeitung.

Organ der idmei%eriid;eu Armee.

XXIIE. Jabrgang.

Ber 3dpweiz. Rlilitarseitfdrift XLITL. Jakrgang.

mafelo 12. Mai 1877, Nr. 19.

Grideint in widentlichen Nummern, Der Preid per Semefter ift franto durd die Schhweiy Fr. 8. 50,
Die DBeftellungen erden bivelt an ,,Benno Sdywabe, Yerlagsbudjhandlung in Pafel adreffict, der Betrag tvird bet vben
audivdvtigen Abonnenten durd) Nadynahme erhoben. Jm Anudlande nehmen alle Budhandlungen Beftellungen an.
Berantwortlidher Redaltor: Major von Elgger.

Jnbalt: Audy etwas dber Capalerte, — Der rufiifhe Angriff und dle tactijdye BVectheivigung, (Forifepung.) — Tafdens
RKalenver fiir Sdywelzer Wehrmanner 1877, — B, Poten: Hantwdrterbudy dee gcfg’mmtcn bﬂ)ltl(ﬂt&rglﬂt(n%fd;a{t?n. 8—)- @d)mtg,m:
©le Land: und Seemad)t Ruflands, — Die Stirfe und ver Juftand ver vuffifhen Armee tm Fal ctner Mobilifivung, — Eivs
genoflenfdaft: @unteembébefd;tuﬁ betreffend @Entfdadigung fire Benitpung von Sdetbenmaterial. Kreis{dyreiben. Befanntmadung
bes efvg, Militardepartememts, St Gallen: Winfelricdftiftung. Graubinven: Das MititarsBurean. — Rusland: Oefreveeidy :
RNeued Sebirgs-Gefdyitp.
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Nudy ctwad itber Cavallevie,

(Vortrag, gehalten in ber Offigters-Gefellidaft
ber Stadt Luzern.)

~ Pr. Wenn in einer Bett jdhmever Finanatrijen

-Dffentlih Mittel und Wege angegeben werben, um
Griparungen im Staatdhaudhalte ju evaielen, jo ijt
ba8 gemif; allen Robed werth, Uber hddlidit su
bebauern ift ed, wenn gerade in jolder Reit, wo
bie Durd)fiihrung ver nengefdyaffenen Militdrovgani:
fation obnehin mit Schwievigleiten ju fdmpfen hat,
wennt ba von anjdeinend fompetenter Seite bem
Bolte ein jolhed Conglomerat von Wabhrheit und
Unvidtigleiten an den Kopf gemworfen wird, wie
bied in der Brodure: ,Die neue Wilitdrorgani-
fation und bad Bubdget ded Militdrdepartementd”
gefdehen ift.

&3 ift nidt meine Aufgabe, die Brodure ein-

gebend au befritteln, und wdre miv died audy von

pornhevein unmdgli), da mir die Verhdltniffe bder
andbern Biaffen nidt geniigend befannt find; aber
bad Habe id) fiir meine Pfliht gehalten, ald Offi-
sier und Qnfteuftor ber Cavallerie mit einigen
MWorten die unridtigen AnjdGauungen zu befdmpfen,
bie bei Qefern der Brodyure enttanden fein mdgen
vis-a-vis ber Waffe, bder anzugehdven i mir
fdhmeidle.

&3 ift wirklidh riihrend wie der BVerfaffer, wabr:
fheinlidy ein rtillerie-Offizier, fid) auf mehreven
Seiten in BVetvadtungen iiber eine der Schwefter-
waffen, die Cavallevie, ergeht, um am Gnde ju dem
Sdluffe zu gelongen: ,Wir brauden eine Ca:
vallerie (?) odev Ieine fo theuve, ober aber man
beiyneive ihr bdie Geldbmittel zum Bortheile bder
Artillerie und Snfanterie.

Angefichyta joldjer Audfpradyen tann 3 nidt lders
lid deinen, fih folgende Fragen zu ftellen: Jit
dle Cavallerie im Armeeverbande nothmwendig oder

nidt? it fie nothmendig, wie joll fie dann bes
{daffen fein? Welded find unfere Wittel, um fie
bem Gndbywed mdglidhit nahe su bringen 2

it die Cavallevie tm Avmeeverbanbe nothwendig
ober nidht ?

PDad Glement der Cavallerie iit. bie Bemegung
und-madht fle tauglih jum rafden Befepen ent:
fernter Punlte, jur {dnellern Ueberbringung wid-
tiger Nadyridyten ; gtebt ihv daa Mittel, erfolgreide
Ueberrajdungadgefedite 3u fithren und in dberwdl:
tigendem Choc feindlide Cavallerie obder bereitd
erjdiitterte Jufanterie zu werfen.

Aber nidyt in der taftijdhen SGefecdhtdvermendung,
fonbern in der ridtigen Rjung ihrer jtrategiichen
Aufgabe liegt heutjutage der Hauptwerth bdev Ca-:
vallevie. Nidyt Hinter, vov die Front ber Divifionen
gehdren die Cavallevie: Regimenter wahrend den ein-
leitenden Operationen. Hiev gilt ed, ju jehen und
au perhindbern, daf gefehen werde; von ihren Meels
pungen- madyt der Commandirvende feine Anord-
nungen abhangig, — Die Cavallevie joll dad Auge
ber Armee fjein., — Unfere Wrmee aber braudt
biefed Auge nidht!

Die ftellt der BVerfafjer dber Broduve einfad an
bie Grenze: Hier BVogel, frip oder ftirb!

Woher der Feind, wo der Hauptangriff erfolgen
wird, wad ibm alled gegeniiberfteht, dad will, bad
braudyt ev nidht ju wiffen, BVevtrauendvoll feilt ex
fle in im Borausd befiimmte Pojitionen ein; wird
ber Gegner geidhlagen, um fo beffer. Eige Ber-
folgung duvd) Gavallerie ift nidt ndthig., TWas
RNapoleon I. pousser & fond nannte, braudyt die
an thren Grengen ftehende Sdhweizer=Urmee nidt;
ober aber bad Kriegdglii? wenbdet fid) gegen und.
— Da judht man eine neue zweite Pofition auf.
Aber der nacdrangenden feindlihen Cavallerie eigene
Gavallerie entgegenzumwerfen, died jdeint dev Ber-
faffer nidt fiir ndthig su Balten. Jm Nothfalle



fdlagt man fih danu auf die Seite ber einen bev
in bad Land gedbrungenen einanbder feindli) gegens
iiberitehenden Nrmeen. Wie aber, wenn die Schwei;
ber allein angegriffene Theil wdve ? Wiirde er fid
da nidt dburd) dad Beijpiel der Didpofitionen Du:-
fourd fitr den im Jahre 1856 wenigftend nahe ge-
nug bevorftehenden Krieg mit Preufen leiten laffen,
welde fid fury jujammenfafjen lafjen in: Offenfive
von Sdaffhaufen aus, traftige Defenfive bei Bajel,

Die Borbedingniffe aber fitv eine wirtjame Offen-
five find genaue Nadyriditen fiber Stellung, Starfe
und Bufammenjepung ded Feinded und ungeftovte
Cutfaltung ber eigenen Truppen. Died Aled fann
bie Gavallevie bieten, wenn fie audveidend ovor:
hanben.

Ler Bortheil alfo, ben fle vor der Sdhladt bies
tet, Defteht in einem gut betviebenen Anifldrungs-
und Siderheitddienft nad) vornen, mwdahrend bdev
Sdladt nbernimmt fie die Flanfendectung, obder
fidert bie Berbindbungen, oder fle wird im Gefedyte
benupt, entmweder um andern Truppen eine furze
Rubepaufe 3u gewdhren, su arg bedrdngte Heeves-
theile 3u begagieren, oder Cavallerieangriffen ent:
gegen 3u treten, einen nod) nidht volljdndigen Sieg
au vervolljtdndigen, oder aber aud) nad) unglic:
lidem Gejechte in Berbindung mit der Urtillerie
burd) wiederholte BoritdGe die Verfolgung 3u hemmen.

Sd glaube, dap die Frage, ob mir fbcrhaupt
Cavallerie bediirfen, durd) die vorgebradhten Argu-
mente hinveidgend beantmovtet ift.

Wenn nun der Verfajfer auf Seite 11 und 12
in ziemlid) unverbliimten Phrafen bder Abjdaffung
ber Cavallevie dagd Wort vedet, fo fanmn id) eben
nuv Hehaupten, baf er den LWerth ber LWaffe und
bie Dienjte, die fie der Armee ald Ganzed 3u leiften
berufen ijt, griindlid) verfennt.

Allerdingd lagt er fih dbann auf Seite 14 auf
eine Nedbucivung der Waffe odber Susdpenbdivung
einzelner bavaui beziiglider Gejebedartifel — mwabhy:-
fdeinlid den Remoutirungdartifel — eir. Und
pad bringt mid) dann von felbjt auf bdie Veant-
wortung meiner jweiten Frage: Wie joll bdenn,
wenn nothreendig, die Cavallevie bejdaffen fein ?

Uud ba bieten fidh vier Faftoven bder Veviid-
fidtigung dar: Dad Material, die Ausbilbung, bdie
taltijhe Glieverung und die numerijde Bertheilung.

Bor Alem follte dev Cavallerie einer Armee dad
bejte Material an Weann und Pferd ugefiihrt wer=
ben; da eine Waffe, von deven einjelnen Theilen
bi3 in'3 lepte Glied Hevab jo eminente phyfijche
und moralijde Reiftungen gefordert werben, bie
nidht nur eine taktijde, jondern aud eine ftvategijde
Rolle im Heeve zu fpielen, nidht nur zu Pierd, jon-
bern gud) erforberlihenfalld zu Fuf zu tdmpfen
bat und wo jeber Mann bei Ausdiibung ded Sider.
Deitd- und Kundidaftzdienited, Selbftitdndigleit und
Cntidlofjenheit, Findigleit und Urtheildjddrfe an
ben Tag legen mug; bda biefe Waffe, mit jolden
Anforderungen, eben gany tiiditiger Krdfte bendthigt.
Qnabejondere bebarf fie vorzligliher Untevoffiziere
und nod) beffever Offiziere. Nur eine RNeitevei, bdie
nidt nur cavallexiftifd), fonbdern aud) allgemein mi-
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litdrifch gebildeie Offisieve befibt, die die triegeriiden
Bortommniffe nady Bujammenhang und Werth 3u
beuvtheilen wverftehen, wird in ber Rage fein, bie
geforberten Dienfte wicklih su leijten,

Gine weitere Bebingung aber der Reiftungsdiahig-
feit einer Cavallevie ift die Giite bed Pfevdema-
tevialg.

Der Werth einer RNeiteret Hat nod immer von
bem Buftanbe ihrev Plevbe abgehangen, und wird
in Butunft um jo mehr dbavon abhingen, da bie
burd) bie jeige SKriegfihrung gefovderte Meebhr-
thdtigleit bdev Gavallerie bei weitem grdfere An:
forberungen fiellt an die Kraft und Ausddauer der
Perbe. Die Taufenbde, welde dbaber in Friebens:
setten auf ein jolibed Pferdematerial mehv augge:
geben mwerden, werden im Crnjtfall veidlid) ihre
Rinfen tragen.

Und wie Wann und Pferd jufammengehoren, jo
muf aud) bet beidben die Auszbilbung im Truppen:
verbande voraudgehen: bdie grdptmdglidhite indi:
vibuelle Ausdbilbung, dad, wenn idh jo fagen fann,
auf eigene Fiige Stellen,

Bei folden Anfordberungen, doppelt grof, weil
fie bet Wann und Pjerd geftellt werben miijjen, -
ift e3 wohl begreiflih, daB wiv und unndglid in
ben MWitteln vecvfiryt jehen fdonnen, die und die
neue Militdrovganijation gegeben und bdie bder
grogen Aujgabe gegeniiber eben nody viel zu win:
fchen 1ibrig laffen ; baf wir und aber im Gegentheil
enevgijdh wehren und immerdar wehren werben
gegen fo woblmeinende BVorjdldge, wie fie die be:
fprodene Brodyure bringt.

Und wie die Ausdbilbung von Wann und Pferd,
fo muf aud) bie Confervivuug bed Pievbematerials,
der Hufbeichlag und die vt dev Pferde-Equiptrung
wohl bernictfichtigt werden. Ein lepter Punft end-
lid), welden die Berhdltnifje der Gegenwart gebiete:
rildy fordern, ift die Bewafinung mit einem weit-
tragenden Repetirgewehr und einen darvauf beylig-
liden Untervidit. ©o ftellen §id) folgende Forde:
rungen von felbjt feft:

Fir dag Pferd: Ju’s Gleidgewidt gebradite,
tm Tempo gehenbe, beim Viandoriven in gejdlofjenen
NAbtheilungen, jowie betin Alleinveiten vdllig brand-
bave, fein Hindernih jheuende, an’s Feuer gewdhute,
trdjtige, felbjt in jdarfen Gdngen audbauernbde
Prevbe,

Fiv bie Mannfdiaft: GSriindlide Augbilbung im
Neiten; Erlangung ded Verftandnifies fiiv agd Pferd,
fiiv ben Ban, die Wartung und Lilege dedjelben;
Kenntniff der Plerbe:Equipirung und beven An-
wendung (Pacten 2¢.); Grindlide Kenntnif und
Handhadbung der Waffen zu Fuf und zu Pierd;
Kenntnif ded tnnern und Wadytdienfied. Bornehm:
lid aber genaue Kenntnif und rigtige Ausfiihrung ‘
bed BVorpoften:, Marfdfiherungsd- und Patvouillen-
dienfted , genaue Einiibung dev Gefeditdformationen
mit thren RNaillivungen und einige Kenninif besd
Fubgefedited ; grofe Uebung in Beurtheilung vesd
Tervaind und im Nadridtendienfte. WMan wird
mir ugeftehen, daf die Ausbilbung bed Cavalleriften
eine vielfeitigere und umftandlidgeve ift, alg bdie jeder




anbern Waffe. Und da wundert fih der Herr Ber-
faffer nod), daf man und einen Oberinftruttor,
4 QJuitvuttoren I. Klaffe und 12 Snftruftoven
IL Klaffe gewdbrt, oder vielmehr nod) nicgt ge-
wdahrt Hat!

Betvadten mwir die numerifde Bertheilung, fo
finden wir, dag die Cavallevie in Seutidland 103/, 9/,
bed ganjen Heeved audmadt, in Oefterveidy 9v, ¢/,
in Rufland ca. 16 °/;, in Jrantreidy 8 o/,, Déne-
marf 4 %, Norwegen 5 o/, Schweden 6 %, Bel-
gien 7%, talien 51/, %, Tixlei 15 %, in ber
Sdweiy nidt gang 315 9. I dente, dieje Sahlen
fpreden genug gegen eine, im Snterefle dev Armee
jdddliche Redbuctrung unfeved jetsigen Cavallerie=
beftanbdes.

a3 dann bdie taftijhe Fovmen anbetrifit, fo
muf i) bad NReglement uv leitenden RidtiHnur
madyen: Die leidhte Lofung ded Gamgen in eingelne
Theile, und das ebenjo leidhte Hervansiehen in grofere
compaftere KOrper, Beweglidteit nad allen Seiten,
ohne dabet die Angriffd= und Widerftandafahigteit
aud dem UAuge ju verlieren,

Gehen wiv nun juvr dritten Frage fiber und bes
tradyten wir die WMittel und Wege, welde una bdie
nene WMilitdvovganifation gegeben, und die unad zu
ben vorhin befprodenen Endyweden fiihren follen,
in umgetehrter Reihenfolge,

Wad die taftijde Gliedevung unfever Cavallerie
und darunter vevftebe idh hiev die Dragoner, anbe:
trifit, 1o will i nur anfiihren, dak dad Regiment
bei einer Stdrfe von 376 Mann fid) tn 3 Sdhwadronen
glievert, {edbe Sdhwadvon in 3 Jiige, jeder Bug in
3 Gefchmader und jeded Gejdmwader in 2 Abmaride
4 6 Mann. Und im Bujammenhang mit biefer
Organifation giebt und dbann audy unfer jehiges,
verfudyBweife eingefiihried Gxerjievveglement nad
diterreidhifen Principien bdag Wittel, unfeve Ca-
pallerie wirflid 3u einer fiiv den AuftlGrungsdienit
und dbad Gefedht gleid) geeigneten Truppe ju maden,
{obald aber aud) die Bovbedingnifie der Einftellung
in Shmwadronen und Regimenter erfiillt find. Diele
"~ Borbedingniffe jind, um fie fuvy nod) einmal 3u
nennen, individbuelle griindlidhe Ausbilbung bdesd
PManned al3 Soldbat und Neiter und ridtige Durd-
atbeitung Ded zuv Verfiigung ftehenben Lierde=
matevialg,

Dazu gehort dann aber eben aud) eine RNeit:Jn-
ftruttion, bie biefen Anforderungen entipricht, die,
tm Qeifte ded Grergievveglemented gehalten g die
bejte vorbeveitende Stufe fiir unfere Bugsd-= und
Sdmwadrondjdule bietet. Died allerdingd ift nod
ein wunder Punft in unfever fovtidrittlihen Ent-
widlung. Mdge aud) diefe Klippe, Dant der Be-
mithungen unfever Chef-Snftruftoren und der end:
liden Ginfiht bded Tit. eidg. WMilitdrdepartements,
glicdlidy umidifft wevden,

Aber ein gevadbeyu laderlidhed BVerlangen ift e3,
den Reituntevvicht ded Cavalleviften auf die gleide
Stufe ftellen ju wollen, wie die ded Wrtilleviften,
b. §. feine, bed Dragonerd cavalleviftifhe Anudbil:
dung von dem cavalleriftijhen Bediiviniffe ded Train:
folbaten abhangtg su maden, und man wird vad
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eben aud) in Teiner andern Avmee, al3 gerade nur
in unferer, finden.

Wenn dann diefe Directiven die und obliegende
Hevfuledarbeit in etwad erleidhtern, fo tritt ald
jweited Object die Art bed 3u benupenden, ju fors
menben Mateviald in den Beveld bdiefer Betrad:
tung,

Dag Mannjdaftdmaterial ift dburd)jdnittlicy beffer
al3 bad friiherver Jahre, wenn ed aud) tmmer nod
viel ju winfden fibrig laBt; davan [aft fih aber
eben bet unjeven BVerhdltniffen nidtd dndern. Dah
aber bad ben Sdmwadvonen jept jugefiihrte Pierbe:
material ein himmelweiter Unteridied, ein von unsd
nidt genug zu preifender Vortheil gegen frither ift,
wer mddte dad verneinen 2 Und da giebt mir bie
Brodjure felbit mit ihren Sae: ,Jdh weiy, daf
unjere Cavallevie auf die gegenmwdrtige Avt organi-
ftet wurde, weil fie vorher faum den Namen einer
folhen verdiente,” ben beften Wahrheitdbemweid !

Wenn der YVerfafjer aber dann auf Seite 20
von ber ,Chaifen fahrenden Erifteny dev Dragoner”
fpricht, fo beweidt diefer Sah, der wabhrideinlid
bittere Jvonie fiirv und fein foll, eben nuv, mit
welder Oberfladlidfeit der BVerfaffer die Crifteny=
bedingung einer f[dymweizerijhen Cavallerie beuv:
theilt,

Freilidy ,Chaifen fahren® unfere Dragoner, abexr
ihr birgerlider Bevuf bringt ed mit fid) ; ihr Dientts
pferd muf aud) in diefer Hinfidt vevwendbar fein,
und von bem Womente an, wo man den Refruten
uneingefahrene Pferde iibergiebt, wivd audy bdie
Refrutivung fiiv Cavallevte bei und unmdglidy) wer-
bent; und darum wiederhole i getroft, ber Ver-
faffer giebt fi Teine RNedjenfdaft von bem, wad
ev jagt, wenn evr quf Seite 18 audvuft:

»@iebt e3 eine ftarfeve Bevurtheilung ded ganzen
©yjtems, ald3 dap man ald zum Cavalleriedbienft
untauglid) jolde Rferde audrangiven muf, dle fid
nidt einjpannen lafjent”

MWohl mdve Niemand froher ald wir, miifgte e
nidt gejdhehen, allein die Verhaltnifje gebieten Hier
mif awingender Nothwenbdigleit.

Wnd dehald flellt aud) unfer Anfaufdpreid fid
hober al2 ber ber preufijdhen Remonte, weil wir
bie Doppeluatur ded RNeit: und Arbeitdpferded be-
sablen miiffen. Daf aber gevade burd) bieje unjeve
Remontivung aud) der Nationalreidhthum nidht uns
bedbeutend vermehrt wird, und daf eben nur dburd
bie Art dev Remontirung unjeve Cavallerie wirk-
lid ur Cavallerie wird, wird wohl Niemand be-
ftreiten wollen, und deRhalb fann aud) von einer
Suspendirung bed Gefeizedartifeld betreffend Ne-
montivung feine NRede fein,

a3 nun unjere Pferve:Equipivung und die Bes
waffnung anbetvifft, fo fteht fie der andever Ca-
vallevien ebenbiivtig jur Seite,

Wenn idh nun zur Betradtung bder Beit fiber-
gebe, welde und fiiv die Auabilbung bed Mann=
fhajtd= und Pfevdemateriald gegeben, fo fann i
eben nur, um nidht mehr zu jagen, behaupten, dap
eine MNeducivung bderfelben ebenfo unmdglid ift,
wie die RNeducirung ded jdaffenden, bilbenden In=



ftruttiondperfonald, mwenn nimlid bder Bwed er:
reidht werben foll : Dev Gefammtarmee in der Ca:
vallevie einen wirflid) vermwendbaven, branudbaven,
aber eben zu allen Beiten nothigen BVeftanvtheil
awzufiihren,

Jd hatte wohl nod) viel ju fagen, idy will aber
{dlieken, mup mic aber dodh nod) erlauben 3u be-
merfen, bak bder Verfaffer, wenn er auf Seite 19
von ber Stirle ber Cav,-Cadred:ESdule ipridt,
wahrideinlih vergeffen hat, daf im Etat dev Jdywei;.
Gavallerie aud) nod) einige Guiden-Compagnien
exiftiven, bie wie die Dragoner-Sdhmwabronen eben
aud) neu ernannte Unteroffijiere abzugeben haben.

Die Genugthuung fiiv meine Arbeit werde i in
ber Hofinung findben, bewicfen ju haben, dah, wenn
bte Cavallerie aud) feine Hauptrolle in unjerem
Heeve fpielen will, fie fih dodh ihrer grofen Auf:
gabe woh! bewuft ift,

Dap fie an der Crreidung diefer Aufgabe mit
allem Gifer avbeiten wird, deffen mag dad Sd:weizer:
volt verfidert fein, und ebenfo verfidert, dbak, wenn
diefer Waffe die WMittel und Wege, bdie fie Fraft
ber jepigen Organifation befigt, nidht verflimmert
werben, ber Sap der Brodure: ,Und dad Alled
fitr die unglictlide und unvolltommene Naddffung
dev weiland ¥gl. hannov. Cambridge:-Dragoner” glins
aend wiberlegt werden wird, masd Reitergeift, Neiter:
thatigeit und Aufopferungdfinn anbetrifft.

Den Herrn BVerfafjer aber werden competentere
Perjonlihleiten in Besug auf die, in jeiner Brodure
angegebenen Koftenpuntte widerlegen.

Der ruffijdhe Anugriff und die turkijde
Bertheidigung.

(Fortfepung.)
b. Dag €orpd von Scutart und
Albanien, ‘

Diefed gegen WViontenegvo, die Herzegowina und
Bo3nien aufgeftellite und von dem Felomaridall
PDewiid Pajda befehligte Corpd ift numerijd) jehr
gefdmwadt und nuv jo ftarf, um da3 Eindringen
ver WMontenegriner auf tiiclijhed SGebiet u ver=
hindern. Dasd feine tapfere Bevgoolt, beglinjtigt
von dem vauben, wild zerriffenen Tervain bed Ge-
birge3, in weldjem dev Kampf gefithrt werden mufte,
hat jeinen alten Ruf ald zwar graufjame und er-
barmungslofe, aber babei muthige und gemwanbdte
Krieger aud) in den lepten Kampfen behauptet und
den Tiirfen mehreve fleine, dod Hohit empfindliche
Niederlagen beigebradyt, weldye bad montenegrinijde
Gebiet vor jedem feindliden Einfall fhiten, Die
Wufgabe ded tiirtijden Covp3 wiirbe eine mweit
fdywierigeve fein, wenn die innere Lage bed Fiirften-
thum3 eine beffere wdve; aber da, wo bdie eigene
Familie von Mangel, felbft Hungerdnoth bedroht
ift, geht ber Tvieb der Selbfterhaltung iiber allen
triegerifhen Rubm, und Montenegro winjdt troy
feiner Waffenerfolge nichtsd fehulidher ald ben Fricden.

Sn der Hevzegomina Haben die von Suleiman
Bafda befehligten tirtijhen Truppen gegenmdrtig
(Unfang Mdrz) folgendbe Pofitionen inne: SJn
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Stolacy befinbet fich bad Hauptquartier ded Rajdhad
mit 16 Bataillonen, Jn Trebinje ftehen 5, in
Moftar 11, in Klet 5 unb am Duga-Pak 5 Ba-
taillone. — Die {hwade Artillerie (4 Batterien)

ift in der befeftigten RKaferne von PVioftar untere .

gebragt. — Die tictijden National: Panduren
(Bajdi-Bozuts) wurben auf hdheven Befehl aud
Konjtantinopel aufge(d8t und ftatt ihrer 12 Ba=
taillone National-Miliz u H00 WMann gebilbet. Sn
ben 6 Begirlen bed Kreifed Trebinje find bdiefelben
bereitd mit Taffen verfehen,

c. Dad Corpd an der griedifden

Grenye,

Dagd Commando iiber dad an der griedijhen
Srenge aufgeftelite Beobaditungseorpd fiihrt Achmed
Sdifri Pajda. Die tirtijhe Regierung tann abey
bei ben dem Reidhe von allen Seiten drohenden
Gefabren fiic bie Entfaltung einer bedeutenden mt-
litdrijhen Madt in diefer Gegend nidht fiber ge-
niigenbe RKvdfte didponiven und judt daher bdie
Jrreguldven bder Proviny fiiv einen eventuellen
Krieg zu digsipliniven. Bid felt befteht bad gange
aur Berfiigung ftehende, durd) zahlofe Detadirungen
gefhwddte Avmeecorpd nur aud 23 Bataillonen
Nizams, 8 Bataillonen Redifd und 6 Battevien,
eine Tvuppenzahl, die ur Bewadung dbev griedyijhen
Grenge und jur Befireitung der vielfaden Sarni=
fonen in ben zablveidjen befeftigten Pldsen und
Fortd ber Proving bet meitem nidt audreidht. Die
mobamedanijdhe Bevdlferung muf nun mindeftensd
eine glei) grofe Streitmadt ju Jreeguldven fiellen.
Die an fie gemadhten Unjwride find in der That
febr grof, und e3 ift nur dem Umftande, daf die
SMohamedaner von einem alle Erwartungen ifibey=
treffendben Geifte der Opfermilligleit erfillt find,
auguidreiben, wenn thnen vovausdfidtlid volftandig
geniigt werben wird,

d, Die tleinajiatijdhe Armee,

Die Heinafiatijdhe Uvmee, unter dem Oberbefehl
bed Felbmarihalld Sami) Rafda, ift in 3 Armee=
covpd getheilt, deven Stdbe jid) in Batum (linfer
Fligel), Grzerum (Centrum) und Bajazid (vedyter
Fligel) befindben, lSeded der 3 Corpd befteht aud
2 Divifionen & 14 Bataillone Infanterie, 6 Sdwa-
bronen Cavallevie und 24 Gejdhiien, mithin Total
ber Avrmee 84 Bataillone, 36 Sdhwadronen und
144 Sejdirge.

Die Starle diefer Avmee ift heute auf Hoditens
95, Mann 3u vevanjdlagen, mwobei die Ba:
tatllone zu 800 Maun jupponirt find, einen Etat,
den fie wohl fibevall nody nidyt erveicht haben wevden,
Sn obige Babl des Combattantenjtanded find aud
16,000 Mann Jvreguldve, meiftend Cavallerie, und
civca 12,000 Mann RNedifs und Referviften aud
Syrien u rednen.

Gin DOrittel diefer Truppen muf zum Feftungs-
tienft vermwandt werden, o baR nur jwei Drittel
gur Bildbung bdev eigentlihen Operationd:Armee
fibrig bleibt. Dod) aud) mit diefen {hmwaden Krdj-
ten, welde den Gedanfen an eine Offenfive aller=
bing3 audjdliegen, glanben bdie tirfijden Genevale
auf bem ifhnen fo giinfiigen Kriegdtheater bder




	Auch etwas über Cavallerie

